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RbeinKorreHtâôîî int Hatiloii St. Men.
(Sîoi-r.)

9Jtit nnferer Dtheinîorreïtion, bie in ben 90er fahren
unter ben beften 21ufpijien in Angriff genommen rnorben
ift, finb mir beute in ein böfeS ^ahrroaffer geraten,
©lüdlich oollenbet ift ber untere, ber gufjacher Surchftid),
bie ©trede non Suftenau bis pm 33obenfee; bagegero
hapert eS mit bem pieiten Seit ber Sorreftion, bent'
SiepotbSauer Surchftid), bér bie grofje Äurne beS Éb'ein#
piifäjfert Kriegern unb SBibnait abfchneiben foil. |>ier
finb mir buchftäblid) in einen ©urnpf geraten unb roeifj
man tatfäcE)tic^ nid)t, rote ficb bie Söfung ber grage
fchltefjlich h^rauSfiellen roirb. Söenn man unfere Stadj»
barn im Vorarlberg hört, mürbe man freilich meinen,
ben ©djroeigern roäre eS nur barurn p tun, ben Srüde»
berger p fpieten unb uorne£)tnticf) finben fie ibr 93er=

gnügen baritt, bem fc£)tuei§erifc£)en Seiter ber .torreftion,
§errn Dberingenieur SBep in Storfd)ad) allerlei SiebenS»

roürbigfeiten p fagen unb ibnt baS 99efte ootn Rimmel

p roütifdfien SBenn man aber jperrn Sßep bört
unb feine Söerocife unbefangen p roürbigen fäfjig ift,
fo beïommt man non ber ©adje einen etroaS anbeten

Vegriff unb man oerftebt, roarttm man fdjroeijerifcïjerfeitê
nicbt fo mir nichts bir nid)tS an bie Stufgabe beS oberen

3burrf;ftic^eê herantreten unb inS Vlaue, ober beffer
ttttb richtiger gefagt, in ben ©umpf hinein bauen mill.
Vrobebämme haben beroiefen, baff ber non ber projet»
tierten ßanalifierung burçhpfahrenbe Stoben aufjerorbent»
lieb wenig ©tanbfeftigfeit befi^t. ©r ift ptneifi Sorf»
gebiet, in baS bie Sämme einfinfen müßten, roenn nic£)t

bie îoftfpietigften ©icherungSmaffnahmen oorgenommen
mürben. Slnläpch einer Verfammlung ber ftäbtifcfjen
naturroiffenfebafttieben ©efellfdjaft bat |)err Dberingenieur
SBep able biefe Söerhältmffe eingebenb befprochen unb

roar eS ihm ein SeidjteS, barptun, roie febroierig fid) bie
obere Surdjftich§frage löfen laffett roirb, roeldje Soften
fte nerfctjlingen unb roie haltlos unb ungerecht bie SSorarl»

berger ^ritifer mit ihrem Urteil roären. S3ei biefer
©elegenbeit roieS ber Vauunternebnter bes SJBeftbammeS

nom ©amntelroeiber beS ÄubelroerleS, fperr (50b. dtüefcl)
in ©t. ©allen auf bie ©d)roierigleiten bin, bie an biefer
©telle p überroinben roaren, roo ebenfalls auf trügerifcb>e
S£orffcï)icE)ten aufgebaut roerben muffte. 2BaS fiel) hier
im kleinen geigte, mühte ficb um Scheine braufjen böcbft
roahtfcheinlich in gigantism SJiajfe roieberljolen.

©elbft Seuten, benett bie ©cfjrei&= unb SluSbrudSroeife
unferer öftlichen 9tad)barn bis ^eute gleichgültig mar,
finben eS allmählich f«tt, biefe Siraben ftillfchroeigenb

binpnehmen. ©0 läfjt fid^ eine ft. gallige Leitung,
bie fid) bisher oollftänbig neutral oerf)alten but, roie

folgt netnebmen:
„Siunutebr roirb eS nadjgerabe p bid. fperr 9Bep

bat boeb nicht p befiimmen, roie unb mann ber obere

Surdjfttch begonnen roerben foil. Sie Siorarlberger
roerben ftdj fd)on noch mit. ber Satfadje abfinben, ba|
man ficb öieSfeitS beS 9ti)einS jroeimal überlegt, beoor
pielleicbt 20 SJtillionen unter tlmftänben für bie flatte
pertod)t roerben." @0 ungefähr,dgut,et auch baS, Urteil
bfr übrigen @t. ©aller. •:!« m...
f,;. Äann man baS geinünfc£; te f pîçfuttat, bie

ber 9tf)einfol)le flujjaufroärtS, aud) burçb bie non
SBep empfohlene Stormalifierung, bie mit ca. 5

möglich fein fall/ erzielen, fo roirb man eben

feben müffen, ben foftfpieligen unb für bie
t>ielleic£)t eine grofje ©efabr bilbenben

p erftellen. SaS fßluS ber Soften non runb 20 SJiill'.

p ungunften beS SurdjftidjeS fällt ferner in bie Saag»
fcbale, benn ber Danton @t. ©allen bat aitjjer biefen
Stbeinlaften noch anbere brüdenbe SSerpfli^tungen..
SBenn man inbepg auf bie Stoftenberedjnungen für bie

Stbeinïorreltion auch etroaS fdjroarjfeberifcb geroorben
ift, fo bat baS feine guten ©rünbe. Ser Soranfdjlag
non 1893 ftellte ficb für bie g an je ßorreltionSarbeit
auf fÇr. 16,560,000, roooon Çr. 9,169,000 auf ben obern
Surcbfticb entfielen. Qm SMrj 1905 rourben einjig
bie Sit e h r 10 ft e ti auf $r. 10,044,000 oeranfdjlagt.
hieran partipijiert ber SiepolbSauer Surcbftid) mit f^r.
6,431,000, fobafs le^terer alfb ^r- 15,600,000 f'often
fotlte. Stun fpriclft man roieber non 20 bis 25 SJtill.,
bie für biefe ÉorréltionSftrede auSproerfen roären, alfo
ïommen mir fc£)liefllicf) mit allem roaS brum unb brait
hängt auf nabep ben breifacben Vetrag ber urfprünglidb
benifierten SSaufumme unb baS ift felbft für bie in biefer
Çinficbt nicht nerroöbnten ©t. ©aller eine ftarle Stüh

pm fnaden.
Sa bie ©ibgenoffenfebaft 80 "/o ber non ber ©djroeij

p leiftenben §älfte p jaljlett bat, roerben übrigens aud)
bie VunbeSbebörben ficb weiutal befinnen, benor fie ihr
testes SBort in biefer roidjtigen Çruge fpreeben roerben
unb müffen ficb unfere Stachbarn nom rechten Stbeinufer
mit ©ebulb wappnen, roie mir ©chroeijer eS nun ein»

mal aud) tun müffen.

ungemeines Bauwesen.
akuroefeu in Siel. Sa über bie Sfahnbofanlage

noch nichts beftiminteS oerlautet, fo hat ftcl) in ber legten
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ftfteinkorrMzsn im üisntsn A. Mà
(Korr.)

Mit unserer Rheinkorrektion, die in den 90er Jahren
unter den besten Auspizien in Angriff genommen worden
ist, sind wir hellte in ein böses Fahrwasser geraten.
Glücklich vollendet ist der untere, der Fußacher Durchstich,
die Strecke von Lustenau bis zum Bodensee; dagegen'
hapert es mit dem zweiten Teil der Korrektion, deW
Diepoldsauer Durchstich, der die große Kurve des Rheins
zwischen Krießern und Widnau abschneiden soll. Hiev
sind wir buchstäblich in einen Sumpf geraten und weiß
»lau tatsächlich nicht, wie sich die Lösung der Frage
schließlich herausstellen wird. Wenn man unsere Nach-
harn im Vorarlberg hört) würde man freilich meinen,
den Schweizern wäre es nur darum zu tun, den Drücke-

berger zu spielen und vornehmlich finden sie ihr Ver-
gnügen darin, dem schweizerischen Leiter der Korrektion,
Herrn Oberingenieur Wey in Rorschach allerlei Liebens-

Würdigkeiten zu sagen und ihm das Beste vom Himmel
zu wünschen Wenn man aber Herrn Wey hört
und seine Beweise unbefangen zu würdigen fähig ist,
so bekommt man von der Sache einen etwas anderen

Begriff und man versteht, warum man schweizerischerseits

nicht so mir nichts dir nichts an die Aufgabe des oberen

Durchstiches herantreten und ins Blaue, oder besser
und richtiger gesagt, in den Sumpf hinein bauen will.
Probedämme haben bewiesen, daß der von der projek-
tierten Kanalisierung durchzuführende Boden außerordent-
lich wenig Standfestigkeit besitzt. Er ist zumeist Torf-
gebiet, in das die Dämme einsinken müßten, wenn nicht
die kostspieligsten Sicherungsmaßnahmen vorgenommen
würden. Anläßlich einer Versammlung der städtischen
naturwissenschaftlichen Gesellschaft hat Herr Oberingenieur
Wey alle diese Verhältnisse eingehend besprochen und

war es ihm ein Leichtes, darzutun, wie schwierig sich die
obere Durchstichsfrage lösen lassen wird, welche Kosten
sie verschlingen und wie haltlos und ungerecht die Vorarl-
berger Kritiker mit ihrem Urteil wären. Bei dieser

Gelegenheit wies der Bauunternehmer des Westdammes
voni Sammelweiher des Kubelwerkes, Herr Joh. Rüesch
in St. Gallen auf die Schwierigkeiten hin, die an dieser
Stelle zu überwinden waren, wo ebenfalls auf trügerische
Torfschichten aufgebaut werden mußte. Was sich hier
im Kleinen zeigte, müßte sich am Rheine draußen höchst

wahrscheinlich in gigantischem Maße wiederholen.
Selbst Leuten, denen die Schreib- und Ausdrucksweise

unserer östlichen Nachbarn bis hellte gleichgültig war,
finden es allmählich satt, diese Tiraden stillschweigend

hinzunehmen. So läßt sich eine st. gallische Zeitung,
die sich bisher vollständig neutral verhalten hat, ivie
folgt vernehmen:

„Nunmehr wird es nachgerade zu dick. Herr Wey
hat doch nicht zu bestimmen, wie und wann der obere

Durchstich begonnen werden soll. Die Poraxiherger
werden sich schon noch mit. der Tatsache- abfinden, daß
man sich diesseits des Rheins zweimal überlegt, bevor
vielleicht 20 Millionen unter Umständen für die Katze
vexlocht werden." So ungefährMut,et auch das. Urteil
der übrigen St. Galler.

i„. Kann man das gewünschte-Pesultat, die
der Rheinsohle flußaufwärts, auch durch die von
Wey empfohlene Normalisierung, die mit ca. 5

möglich sein soll, erzielen, so wird man eben

sehen müssen, den kostspieligen und für die

vielleicht eine große Gefahr bildenden
zu erstellen. Das Plus der Kosten von rund 20 Mill,
zu ungunsten des Durchstiches fällt schwer in die Waag-
schale, denn der Kanton St. Gallen hat außer diesen
Rheinlasten noch andere drückende Verpflichtungen..
Wenn man inbezug auf die Kostenberechnungen für die

Rheinkorrektion auch etwas schwarzseherisch geworden
ist, so hat das seine guten Gründe. Der Voranschlag
von 1893 stellte sich für die ganze Korrektionsarbeit
auf Fr. 16,560,000, wovon Fr. 9,169,000 auf den obern
Durchstich entfielen. Im März 1905 wurden einzig
die Mehrkosten auf Fr. 10,044,000 veranschlagt.
Hieran partipiziert der Diepoldsauer Durchstich mit Fr.
6,431,000, sodaß letzterer alsp Fr. 15,600,000 kosten
sollte. Nun spricht man wieder von 20 bis 25 Mill-,
die für diese Korrektionsstrecke auszuwerfen wären, also
kommen wir schließlich mit allem was drum und dran
hängt auf nahezu den dreifachen Betrag der ursprünglich
devisierten Bausumme und das ist selbst für die in dieser
Hinsicht nicht verwöhnten St. Galler eine starke Nuß
zum knacken.

Da die Eidgenossenschaft 80 °/o der von der Schweiz
zu leistenden Hälfte zu zahlen hat, werden übrigens auch
die Bundesbehörden sich weimal besinnen, bevor sie ihr
letztes Wort in dieser wichtigen Frage sprechen werden
und müssen sich unsere Nachbarn vom rechten Rheinufer
mit Geduld wappnen, wie wir Schweizer es nun ein-
mal auch tun müssen.
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